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Mitgründer
Verkehrsmit-
telVergleich.de

Wieviel Interessenten gehen täg-
lich auf Ihre Seite?

Grassmann: Täglich sind es rund
1000 Kontakte.

Wie sehen Ihre Expansionspläne
aus?

Grassmann: Wir werden in die
weitere Vermarktung des Portals
investieren. Zudem wird unser
Angebot technisch weiter ausge-
baut und neue Funktionsumfän-
ge werden folgen. Mittelfristig

werden wir ein Angebot für mo-
bile Endgeräte wie iPhone & Co
haben sowie die Internationali-
sierung vorantreiben.

Bleiben auch in Zukunft die
Standorte Aachen und Mün-
chen?

Grassmann: Ja, es hat sich als
sehr vorteilhaft herausgestellt,
technische Belange aus Aachen
heraus durchführen zu lassen.
Die RWTH mit Ihren Absolven-
ten und günstigeren Gehältern
als in München bieten beste
Vorraussetzungen hierfür. Der
kaufmännische Bereich sitzt in
München, da es hier ungleich
mehr Kooperationspartner als in
Aachen gibt. Auf Kooperationen
baut im besonderen Maße unse-
re Vermarktungsstrategie.

Software sorgt für neue Töne bei Gitarren
Aachener Seeds Fonds hilft zwei Unternehmen mit pfiffigen Ideen: M3i und VerkehrsmittelVergleich.de

VON ULRICH KÖLSCH

Aachen. Flotte Töne schlägt der
Musiker Uli Gobbers bei der Spar-
kassenbeteiligungsgesellschaft S-
UBG in Aachen an. Seine Hard-
und Software-Entwicklung bringt
die Bank-Manager so in Schwung,
dass sich über den Seed Fonds Aa-
chen gleich mit fast einem Drittel
am Kapital der im August neuge-
gründeten M3i Technologies
GmbH beteiligen. Die rund
500 000 Euro sollen dem jungen
Unternehmen das erforderliche
Startkapital geben, um die neuent-
wickelten Produkte für Musiker
und Fans von Musikvideospielen
zur Marktreife zu entwickeln.

Worum es geht, erläutert Uli
Gobbers, der selbst einmal Geige
spielte und später Manager in der
Musikbranche war, in einem Ge-
spräch. Schon seit Jahren können
Musiker von Tasteninstrumenten
ihre musikalischen Ideen mit un-
terschiedlicher Hard- und Soft-
ware umsetzen. Gitarristen dage-
gen konnten bisher nur auf eine
Computertastatur oder ein Key-
board zurückgreifen.

Hier setzt die Neuentwicklung
von M3i ein, wo auf die Gitarre
abgestimmte Laser-Distanzmes-
sung basierend auf aktueller Sen-
sortechnologie als Tonhöhener-
kennungssystem in das Instru-

ment integriert wird. Das patent-
geschützte System erfasst alle In-
formationen wie Tonhöhe oder
Stärke des Anschlags latenzfrei, die
dann an einen Computer gesendet
und dort verzögerungsfrei wieder
gegeben, digital bearbeitet und
aufgezeichnet werden können.

Gobbers zielt mit seiner Ent-
wicklung sowohl auf den Markt

der Gitarrenhersteller, die das Sys-
tem direkt in das Instrument ein-
bauen, wie auch auf das Segment
der Musikvideospiele, wie etwa
„Guitar Hero“ oder „RockBand“.

Dort werden allerdings nur gi-
tarrenähnliche Attrappen mit ein-
fachen farbigen Tasten benutzt.
Als Musiker weiß Gobbers: „Nur
eine echte Gitarre vermittelt das

authentische Spielgefühl.“
„Mittlerweile hat die Gitarre das

Klavier als musikalisches Lernge-
rät abgelöst. Jährlich werden acht
Millionen Gitarren verkauft. Wir
sehen weltweit ein riesiges Poten-
zial für die von M3i entwickelte
LPD-Technologie“, gibt sich Ha-
rald Heidemann, Geschäftsführer
der Aachener Managementgesell-
schaft des Seed Fonds, zuversicht-
lich.

Seit der Gründung vor zwei Jah-
ren hat sich der Fonds an sechs
Jungunternehmen mit zukunftso-
rientierter Technologie beteiligt.
M3i ist der siebte Einstieg und
auch das achte Engagement bei
der VerkehrsmittelVergleich.de
sieht erfolgversprechend aus, weil
hinter dem Projekt eine pfiffige
Idee steckt. Das Unternehmen, das
jetzt für seine weitere Entwicklung
aus dem Seed Fonds 500 000 Euro
erhält, ist bereits am Markt vertre-
ten (vgl. Bericht in der Ausgabe
vom 23. 12. 2008). Das frische
Kapital aus dem Seed Fonds soll
diesen Markteintritt der in Aachen
und München ansässigen Firma
noch erweitern, wie Mitgründer
Johannes Gassmann erläutert. Das
Spin-off-Unternehmen der RWTH
Aachen gibt den Nutzern die Mög-
lichkeit, kostenlos die schnellste
und günstigte Verbindung zwi-
schen zwei Orten zu finden.

Konjunkturmotor brummt schon leise
Günstige Prognosen von Deutscher Bundesbank und IW. Aber die Zahl der Arbeitslosen wird noch weiter zunehmen.
Frankfurt. Die deutsche Wirt-
schaft kommt langsam wieder in
Schwung. Im dritten Quartal soll
es zu einer deutlichen Belebung
kommen. 2010 dürfte das Brutto-
inlandsprodukt (BIP) um 1,5 Pro-

zent zulegen – dank rascher Erho-
lung des Exports.

Die Deutsche Bundesbank er-
wartet in den kommenden Mona-
ten eine spürbare Erholung der
deutschen Wirtschaft. Den deut-
schen Unternehmen helfe die glo-
bale Entspannung, die das wichti-
ge Exportgeschäft belebe, schreibt
die Notenbank in ihrem am Mon-
tag in Frankfurt veröffentlichten
Monatsbericht. Rückschläge seien
aber nicht ausgeschlossen. Auch
nach Einschätzung des arbeitge-
bernahen Instituts der deutschen
Wirtschaft Köln (IW) kommt die
deutsche Wirtschaft nach dem
starken Einbruch 2009 allmählich
wieder zu Kräften. Das IW prog-
nostizierte für 2010 einen BIP-An-
stieg um 1,5 Prozent. „Der Welt-
untergang wirtschaftlicher Natur
ist abgesagt“, stellte IW-Direktor
Michael Hüther fest.

Für 2009 bestätigten die For-
scher ihre Erwartung vom Früh-
jahr, wonach die Wirtschaftsleis-

tung um 4,5 Prozent schrumpfen
werde. Beim Export wird nach ei-
nem Minus von 15 Prozent in die-
sem Jahr für 2010 ein Zuwachs um
fünf Prozent erwartet. Bei der Zahl
der Arbeitslosen zeichne sich 2010
eine Zunahme um 700 000 auf
mehr als 4,2 Millionen Erwerbslo-
se ab.

Entgegen verbreiteter Kritik von
Politik und Unternehmen sieht
die Bundesbank derzeit keine An-
zeichen für eine Kreditklemme.
Zwar habe sich das Kreditgeschäft
inländischer Banken mit dem pri-
vaten Sektor seit Sommer 2008
deutlich abgeschwächt. Die
Jahreswachstumsrate sank seit Juli
2008 um 2,7 Punkte auf 1,1 Pro-
zent im Juli 2009. Die schwächere
Dynamik in der Kreditvergabe sei
aber vor allem auf eine gesunkene
Kreditnachfrage infolge der
schwachen wirtschaftlichen Ent-
wicklung zurückzuführen.

Die EZB sieht Kreditprobleme

Dagegen urteilte die Europäische
Zentralbank (EZB), in der Wirt-
schaftskrise ließen die Banken be-
sonders kleinere Firmen bei Kre-
ditanfragen abblitzen. Laut einer
EZB-Untersuchung wurde in der
Eurozone im ersten Halbjahr 2009
etwa jeder achte Kreditantrag von
Firmen mit weniger als 250 Mitar-
beitern komplett abgelehnt. 77
Prozent der Anträge seien dagegen
ganz oder zumindest teilweise be-
willigt worden. „Je größer und äl-
ter die einen Kredit suchende Fir-
ma war, desto wahrscheinlicher
wurde der Kredit gewährt“, heißt

es in der Untersuchung.
Im Fall von Mikrofirmen mit

weniger als zehn Mitarbeitern sei
nur die Hälfte der Anträge kom-
plett bewilligt worden, bei mittle-

ren und großen Firmen lag der
Wert dagegen bei 70 Prozent. Klei-
ne und mittlere Firmen sind der
Studie der Europäischen Zentral-
bank zufolge bei ihrer Finanzie-

rung besonders stark von Bankkre-
diten abhängig, da sie praktisch
nicht über den Verkauf von Anlei-
hen oder Aktien an frisches Geld
kommen. (dpa)

„Der Weltuntergang
wirtschaftlicher
Natur ist abgesagt.“
MICHAEL HÜTHER,
DIREKTOR DES IW

Bahn lässt die Konkurrenz auflaufen
Monopolkommission sieht Beeinträchtigung des Wettbewerbs auf der Schiene
Berlin. Die Deutsche Bahn behin-
dert laut einem Expertengremium
der Bundesregierung den Wettbe-
werb auf der Schiene. Weil der
Deutschen Bahn das Schienennetz
gehöre, könne der Konzern seine
Konkurrenten relativ leicht vom
Markt fernhalten, erklärte die Mo-
nopolkommission, die im Auftrag
der Bundesregierung den Wettbe-
werb bei Bahn, Telefon oder Ener-
gie begutachtet, in einer am Mon-
tag vorgelegten Untersuchung.

Die Kommission forderte, die
Bahn müsse ihr Transportgeschäft
vom Schienennetz abspalten und
privatisieren, um Konkurrenten
einen leichteren Marktzugang zu
ermöglichen. Im Zuge der Bahn-
Privatisierung ist bislang lediglich
geplant, den Personen- und Güter-

verkehr zu einem Teil an die Börse
zu bringen. Die Bahn-Verkehrs-
tochter würde damit aber weiter
Teil des Gesamtkonzerns sein, zu
dem auch das Netz gehört. Der
Börsengang liegt derzeit in Folge
des Absturzes der Börsen in der
Finanzkrise auf Eis.

Zudem forderten die Experten
die Einführung einer sogenannten
Anreizregulierung wie es sie bei
Strom und Gas schon gibt. Im
Kern werden dabei die Kosten von
Wettbewerbern für die Netz-Nut-
zung staatlich gedeckelt. Die Mo-
nopolkommission forderte spezi-
ell für den Nahverkehr zudem,
dass Strecken transparent und fair
ausgeschrieben werden müssen.
Außerdem solle es einen bundes-
weit einheitlichen Preis für Tickets

im Nahverkehr geben. Im Nahver-
kehr gibt es inzwischen immer
mehr kleine Bahn-Konkurrenten,
die meist kleine regionale Stre-
cken betreiben.

Am wenigsten entwickelt ist den
Experten zufolge der Wettbewerb
im Fernverkehr, wo die Deutsche
Bahn weiterhin ein Monopol für
fast alle Strecken hat. Dort müss-
ten möglichen Konkurrenten der
Deutschen Bahn der Zugang zu
Informationen über Auslastung
und Zustand bestimmter Strecken
erleichtert werden.

Bisher schreckten Wettbewer-
ber vor einem Engagement zu-
rück, weil das Risiko einer solchen
Investition oft kaum abschätzbar
sei, erklärte die Monopolkom-
mission. (afp)

Brüssel soll Bauern retten
Berlin setzt die EU wegen Milchhilfe unter Druck
Berlin. Deutschland setzt die EU-
Kommission angesichts wachsen-
der Proteste der Milchbauern zu-
nehmend unter Druck und fordert
mehr Hilfe. Die Vorschläge von
EU-Agrarkommissarin Mariann Fi-
scher Boel seien höchstens eine
zusätzliche Maßnahme, sagte Ag-
rarstaatssekretär Gert Lindemann
am Montag zum Auftakt eines in-
ternationalen Milch-Kongresses in
Berlin. „Für sich genommen wer-
den sie (. . .) keinen Durchbruch
zur Stabilisierung der Milchpreise
darstellen.“

Er warf der EU-Kommission in-
direkt vor, die Forderungen von
18 Mitgliedsländern zu ignorie-
ren. Nötig sei, der gesamten
Milchbranche bessere Absatzchan-
cen zu eröffnen und stärker zu

intervenieren. Die Bundesregie-
rung in Berlin sieht erst mittel-
und langfristig bessere Perspekti-
ven für die Milchbauern. Die Prei-
se für Milchprodukte hätten ein
historisches Tief erreicht und be-
drohten die Existenz mancher
Bauern, sagte der Staatssekretär.
Auf längere Sicht gebe es aber we-
gen der wachsenden Weltbevölke-
rung und der zunehmenden
Nachfrage positive Aussichten.

Der Präsident des Internationa-
len Verbands der Milchwirtschaft
(IDF), Richard Doyle, zeigte sich
vorsichtig optimistisch mit Blick
auf die weitere Entwicklung der
Milchpreise. Es gebe einige positi-
ve Daten. Er gehe aber davon aus,
dass die Stabilisierung einige Zeit
dauern werde. (dpa)

Kürzungen bei
Opel stärker
als erwartet
Rüsselsheim. Die künftige Opel-
Mutter Magna will mehr Stellen
streichen als bisher bekannt. Ins-
gesamt sollten nach der geplanten
Übernahme des Autobauers knapp
11 000 der derzeit noch etwa
46 000 Stellen in Europa wegfal-
len, berichtete die „Frankfurter
Allgemeine Zeitung“. Bislang war
von 10 560 Jobs die Rede. Derweil
haben am Montag hinter ver-
schlossenen Türen die Verhand-
lungen über den europaweiten
Jobabbau bei Opel begonnen.

Der mit öffentlichen Milliar-
denhilfen gestützte Geschäftsplan
des Magna/Sberbank-Konsorti-
ums sieht nach bisherigen Er-
kenntnissen vor, dass in den vier
deutschen Werken 4500 der gut
25 000 Stellen wegfallen. Davon
entfallen rund 2000 auf Bochum
und mehr als 1800 auf Rüssels-
heim. Dagegen berichtete die
„FAZ“ unter Berufung auf Unterla-
gen des Opel-Treuhandbeirats
über den Geschäftsplan von Mag-
na, in Bochum sollten bis 2011
knapp 2200 der zuletzt rund 4900
Arbeitsplätze abgebaut werden. Im
Stammwerk Rüsselsheim sollten
gut 1400 der rund 15 000 Arbeits-
plätze wegfallen. Gesamtbetriebs-
ratschef Klaus Franz hatte vor dem
Treffen deutlich gemacht, dass die
Arbeitnehmer diese Zahlen nicht
mittragen werden. (dpa)

Die Sonne anzapfen: Die Produktion von Photovoltaikmodulen wird nach EU-Einschätzung in den nächsten
Jahren weltweit rasant wachsen. Allein von 2007 bis 2008 ist die Produktion um 80 Prozent auf 7300 Megawatt
gestiegen. Unser Bild zeigt die Montage auf dem Dach einer Opel-Halle in Rüsselsheim am Montag. Foto: dpa
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Modekette Adessa
startet als Vestino
Würselen. Die angeschlagene
Modekette Adessa wagt unter
dem Namen Vestino einen
Neustart. Die bundesweit ver-
bliebenen 74 Filialen würden
zu Vestino-Läden umgebaut,
teilte die Sanline Moden
GmbH, zu der Adessa gehört,
am Montag in Würselen mit.
Ziel sei es, an bestehenden
Standorten in kleineren Städ-
ten Marktführer zu werden.
Langfristig sei eine Expansion
„in Top-Lagen“ geplant. Bei
der Modekette arbeiten rund
500 Menschen. Das zur Sahin-
ler-Gruppe gehörende Unter-
nehmen – mit ursprünglich
900 Beschäftigten in 130 Filia-
len – hatte im Februar Insol-
venz angemeldet. Im Juli kauf-
te der frühere Chef Kemal Sa-
hin dann Adessa überraschend
über die Tochtergesellschaft
Sanline Moden zurück, nach-
dem er das Insolvenzplanver-
fahren zunächst hatte platzen
lassen.

Endspurt für Jugendliche
ohne Ausbildungsplatz
Aachen. Zum Stichtag 31. Au-
gust wurden im Bezirk der IHK
Aachen 1,8 Prozent mehr Aus-
bildungsplatzverträge(3691)
abgeschlossen als vor zwei Jah-
ren (3626). Gleichzeitig ging
nach IHK-Angaben vom Mon-
tag die Zahl der Bewerber
deutlich zurück. Das habe sich
auch beim Auftakt zur gemein-
samen regionalen Nachver-
mittlung von Jugendlichen
ohne Ausbildungsstelle von
Industrie- und Handelskam-
mer, Handwerkskammer und
Arbeitsagentur gezeigt. Von
den rund 150 eingeladenen Ju-
gendlichen aus Stadt und Kreis
Aachen sei nur eine „über-
schaubare Zahl“ zu dieser End-
spurtaktion gekommen, so
IHK-Geschäftsführer Heinz
Gehlen.

Die Nachvermittlung findet
noch an folgenden Orten statt:
/ 22. 09. 2009 bei der Job-
Com im Kreishaus Düren von
9 bis 13.30 Uhr
/ 23. 09. 2009 im Berufsbil-
dungszentrum (BIZ) in Düren
von 9 bis 12:00 Uhr
/ 24. 09. 2009 in der Agentur
für Arbeit Erkelenz von 9 bis
13 Uhr. (Kö)

Aus der Citibank wird
die Targobank
Düsseldorf. Die Citibank
Deutschland heißt künftig Tar-
gobank. Das Institut werde im
Februar 2010 umbenannt, teil-
te die Citibank am Montag in
Düsseldorf mit. Die Umbenen-
nung sei Folge der Übernahme
des Instituts durch die franzö-
sische Genossenschaftsbank
Crédit Mutuel im Dezember
2008. Der Aufsichtsrat der Citi-
bank habe der Namensände-
rung zugestimmt. Targobank
sei ein Kunstname, der keine
spezielle Bedeutung habe, teil-
te die Citibank mit. Neben
Targobank hätten noch Tre-
vit-, Previo- und XedioBank
zur Auswahl gestanden. (afp)

Unverlangte E-Mails
sind eine Belästigung
München. Bürger müssen es
nach einem einmaligen E-
Mail-Kontakt zu einem Unter-
nehmen nicht hinnehmen,
dass ihnen dieses danach Wer-
bemails sendet. Nach einem
am Montag veröffentlichten
und inzwischen rechtskräfti-
gen Urteil des Amtsgerichts
München sind unverlangt zu-
gesandte Werbemails eine
„unzumutbare Belästigung“
deren Unterlassung verlangt
werden kann (AZ: 161 C 6412/
09). Im entschiedenen Fall
ging bei einem Arzt ein E-Mail
ein, in dem eine Firma dem
Arzt anbot eine eigene Dom-
ain für ihn zu erstellen. Ob-
wohl der Mediziner umgehend
Auskunft über die Speicherung
und Löschung seiner Daten so-
wie eine Unterlassungserklä-
rung forderte, erhielt er ledig-
lich eine weitere Werbe-E-
Mail. (afp)


